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(54) PAPIERSPENDER MIT EINEM GEHÄUSE

(57) Papierspender mit einem Gehäuse (1), insbe-
sondere zur Wandmontage, das einen Ausgabebereich
(20) und einen Vorratsbereich (30) für zumindest zwei,
vorzugsweise direkt aufeinander liegende Reserverollen
aufweist, wobei die dem Ausgabebereich nächstliegen-
de Reserverolle auf einem entfernbaren Auflager (35)
liegt, wobei das Gehäuse (1) im Vorratsbereich (30) für
zumindest eine der Reserverollen zumindest eine vor-
zugsweise schräg abfallende Auflagefläche (36) auf-
weist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Papierspender mit
einem Gehäuse, insbesondere zur Wandmontage, das
einen Ausgabebereich und einen Vorratsbereich für zu-
mindest zwei, vorzugsweise direkt aufeinander liegende
Reserverollen aufweist, wobei die dem Auflagebereich
nächstliegende Reserverolle auf einem entfernbaren
Auflager liegt.
[0002] Ein derartiger Papierspender ist beispielsweise
der US 3,374,042 zu entnehmen. Der dortige Vorratsbe-
reich umfasst einen Schacht, in den vier bis fünf Papier-
rollen Platz finden. Die unterste Reserverolle liegt auf
einer Walze auf, sodass sie von der im Ausgabebereich
angeordneten Spenderolle distanziert ist. Die Spende-
rolle ist dadurch nicht durch das Gewicht der direkt über-
einander liegenden Reserverollen belastet. Die Walze
kann in Art einer Schublade horizontal aus dem Schacht
herausgezogen werden, worauf die unterste Reserverol-
le in den Ausgabebereich gelangt und dort eine neue
Spenderolle bildet.
[0003] Die Erfindung hat es sich nun zur Aufgabe ge-
stellt, eine Lösung zu finden, die den Auflagedruck der
Reserverolle auf der untersten Reserverolle verringert,
und erreicht dies dadurch, dass das Gehäuse im Vor-
ratsbereich für zumindest eine der Reserverollen eine
abfallende Auflagefläche aufweist.
[0004] Jede weitere Reserverolle, die auf einer abfal-
lenden Auflagefläche aufliegt, belastet dadurch eine dar-
unter liegende Reserverolle weniger. Risiken der Be-
schädigung des Spenders bzw. der Elemente im Ausga-
bebereich beim Nachfüllen oder bei einem automati-
schen Rollenwechsel werden verringert. Die abfallenden
Auflageflächen verzögern den Rollenabfall, sodass zwi-
schen den einzelnen Reserverollen während des Nach-
rückens ein Bewegungsraum entsteht.
[0005] In einer bevorzugten Ausführung ist vorgese-
hen, dass sich im Gehäuse eine Führungsbahn für die
Papierrollen von einem schräg verlaufenden oberen Ein-
führbereich durch den Vorratsbereich bis in den Ausga-
bebereich erstreckt, wobei alle abfallenden Auflageflä-
chen des Vorratsbereichs in einem von einer Geraden
alternierend abweichenden Abschnitt der Führungsbahn
vorgesehen sind.
[0006] Der abfallende Winkel der Auflagefläche kann
zwischen 10° und 45°, vorzugsweise ca. 20° betragen.
[0007] In einer weiteren bevorzugten Ausführung fal-
len nacheinander angeordnete Auflageflächen gegen-
einander ab, sodass die Reserverollen nicht in einer
Flucht, sondern versetzt übereinander liegen. Dies ergibt
auch eine verringerte Höhe des gesamten Stapels an
Reserverollen.
[0008] In einer bevorzugten Ausführung ist die Füh-
rungsbahn im Vorratsbereich mäanderartig ausgebildet,
woraus sich Übergangskurven zwischen den etwa gera-
den Auflageflächen ergeben. Bevorzugt weist die mäan-
derartige Führungsbahn eine Periode und eine Amplitu-
de auf, die zueinander im Verhältnis zwischen 3:1 und

1:2, vorzugsweise etwa 2:1, stehen.
[0009] Eine einfachere Herstellung eines erfindungs-
gemäßen Papierspenders ergibt sich, wenn das Gehäu-
se geteilte Seitenwände aufweist, wobei der Ausgabe-
bereich zwischen den beiden untersten Teilen der Sei-
tenwände vorgesehen ist und die alternierend abwei-
chenden Abschnitte der Führungsbahn in den oberen
Teilen der beiden Seitenwände ausgebildet sind. Ein
oberster Teil kann den Einführbereich umfassen, woraus
sich der Vorteil ergibt, dass Mittelstücke mit alternierend
abweichenden Abschnitten der Führungsbahn in ver-
schiedenen Längen bzw. Höhen wahlweise zwischen
gleiche unterste und oberste Seitenwandteile eingefügt
werden können. Nachstehend wird nun die Erfindung an-
hand der Figuren der beiliegenden Zeichnungen näher
beschrieben, ohne darauf beschränkt zu sein. Es zeigen:

Fig. 1 eine Seitenansicht eines Spenders mit abge-
nommener Abdeckung,

Fig. 2 ein dreiteiliges Spendergehäuse, zerlegt in
Schrägansicht, und

Fig. 3 den Mittelteil aus Fig. 2 im Längsschnitt.

[0010] Ein Papierspender gemäß Fig. 1 weist ein ins-
besondere an einer Wand fixierbares Gehäuse 1 auf,
das einen Basisteil 31, einen Mittelteil 33 und einen Auf-
setzteil 32 umfasst. Eine vorderseitige Abdeckung, die
um eine untere Achse 34 klappbar ist, ist aus Gründen
der Übersichtlichkeit in den Figuren nicht dargestellt. Der
Papierspender weist zwei Seitenwände 7, 12 und eine
Rückwand 2 auf. In den beiden Seitenwänden 7, 12 er-
streckt sich je eine Führungsbahn, in der aus den Papi-
errollen 21 vorstehende Lagerzapfen gleiten, von einem
oberen Einführbereich 18 durch einen mittleren Vorrats-
bereich 30 in einen unteren Ausgabebereich 20.
[0011] Der Papierspender gemäß Fig. 1 kann vier Pa-
pierrollen 21, 21’, 21", 21"’ aufnehmen, wobei von der
untersten Papierrolle 21 einzelne Blätter abgerissen oder
abgeschnitten werden. Die unterste Papierrolle 21 ist in
einer Ausgabeeinheit gelagert, die im Ausgabebereich
20 zwischen den Seitenwänden 7, 12 angeordnet ist. Am
Eingang in den Ausgabebereich 20 liegt auf entfernbaren
Auflagern 35 eine erste, unterste Reserverolle 21’ auf.
Auf der untersten Reserverolle 21’ liegen im Vorratsbe-
reich 30 zwei weitere Reserverollen 21" und 21"’ auf und
würden mit ihrem Gewicht die unterste Reserverolle 21’
belasten, wenn sie in einer geraden Führungsbahn, also
in der Vertikalen, nach unten rutschen könnten. Der Vor-
ratsbereich 30 ist, um die zu hohe Gewichtsbelastung
der untersten Reserverolle 21’ zu vermeiden, mit einem
Führungsbahnteilstück versehen, das in Fig. 1 von au-
ßen und in Fig. 3 von innen ersichtlich ist und aus alter-
nierend von einer Geraden 40 bzw. der Vertikalen ab-
weichenden Abschnitten 25, 29 besteht. In jedem der
Abschnitte 25, 29 ist eine Auflagefläche 36 vorgesehen,
die bevorzugt in einem Winkel von ca. 20° abfällt. Insge-
samt ergibt sich so ein mäanderförmiges Teilstück der
Führungsbahn mit gegeneinander abfallenden Auflage-
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flächen 36, wobei eine Periode P und eine Amplitude A
in der Mäanderlinie etwa im Verhältnis von 2:1 gegeben
sind. Auf den Auflageflächen 36 liegt, wie in Fig. 3 an
verschiedenen Positionen durch strichlierte Kreise dar-
gestellt, ein aus der Papierrolle vorstehender Lagerzap-
fen eines Tragstabes 22 auf, sodass jede untere Papi-
errolle vom Gewicht aller direkt darüberliegenden Papi-
errollen teilweise entlastet ist. Dadurch wird die in Fig. 1
im Ausgabebereich 20 ersichtliche Ausgabeeinheit, ins-
besondere ein Ausschwenkmechanismus für die beid-
seitigen Auflager 35 der untersten Reserverolle 21’ in
seiner Funktion nicht beeinträchtigt. Im mäanderartigen
Teilstück der Führungsbahn wird aber auch die Fallge-
schwindigkeit jeder durch den Einführbereich 18 nach-
gefüllten Papierrolle stark abgebremst.
[0012] Fig. 1 zeigt, wie erwähnt, einen Spender, in dem
vier Papierrollen untergebracht werden können. Ein mo-
dularer Aufbau des Spenders - Basisteil 31 mit Ausga-
beeinheit, Mittelteil 33 als Vorratsbereich für Papierrollen
und Aufsatzteil 32 mit Einführbereich 18 - macht es mög-
lich, durch die Wahl einer entsprechenden Höhe bzw.
Länge des Mittelbereichs 33 eine unterschiedliche An-
zahl von Reserverollen 21 zu bevorraten, ohne dass der
Basisteil 31 und der Aufsatzteil 32 des Gehäuses verän-
dert werden müssen. Für den modularen Aufbau, der
aus Fig. 2 deutlich erkennbar ist, sind die Teile 8, 9, 10
bzw. 13, 14, 15 der beiden Seitenwände des Gehäuses
1 mit ineinander steckbaren Verbindungselementen 11,
16 versehen.

Patentansprüche

1. Papierspender mit einem Gehäuse (1), insbesonde-
re zur Wandmontage, das einen Ausgabebereich
(20) und einen Vorratsbereich (30) für zumindest
zwei, vorzugsweise direkt aufeinander liegende Re-
serverollen (21’, 21", 21’") aufweist, wobei die dem
Ausgabebereich nächstliegende, unterste erste Re-
serverolle (21’) auf einem entfernbaren Auflager (35)
des Ausgabebereiches (20) liegt, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Gehäuse (1) im Vorratsbereich
(30) für zumindest eine der Reserverollen, vorzugs-
weise die zweite Reserverolle (21"), zumindest eine
vorzugsweise schräg abfallende Auflagefläche (36)
aufweist.

2. Papierspender nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass sich im Gehäuse (1) eine Führungs-
bahn für die Papierrollen (21) von einem schräg ver-
laufenden oberen Einführbereich (18) durch den
Vorratsbereich (30) bis in den Ausgabebereich (20)
erstreckt, wobei alle abfallenden Auflageflächen (36)
des Vorratsbereichs (30) in einem von einer Gera-
den alternierend abweichenden Abschnitt (25, 29)
der Führungsbahn vorgesehen sind.

3. Papierspender nach Anspruch 2, dadurch gekenn-

zeichnet, dass die Auflageflächen (36) in einem
Winkel zwischen 10° und 45°, vorzugsweise von 20°
abfallen.

4. Papierspender nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass nacheinander an-
geordnete Auflageflächen (36) gegeneinander ab-
fallen.

5. Papierspender nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die alternierend abweichenden Ab-
schnitte (25, 29) der Führungsbahn mäanderartig
aneinander gereiht sind.

6. Papierspender nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die mäanderartige Führungsbahn
eine Periode und eine Amplitude aufweisen, die zu-
einander im Verhältnis von etwa 2 : 1 stehen.

7. Papierspender nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass das Gehäuse (1)
eine Rückwand (2) und zwei Seitenwände aufweist,
und die alternierend abweichenden Abschnitte (25,
29) der Führungsbahn in beiden Seitenwänden aus-
gebildet sind.

8. Papierspender nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass jede der beiden Seitenwände in ei-
nen Unterteil (8, 13), mindestens einen Mittelteil
(10,15) und einen Oberteil (9, 14) geteilt ist, wobei
der Unterteil (8, 13) dem Ausgabebereich (20), die
Mittelteile (10,15) mit den alternierend abweichen-
den Abschnitten (25, 29) der Führungsbahn dem
Vorratsbereich (30), und der Oberteil (9, 14) dem
Einführbereich (18) angehören.

9. Papierspender nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass zwischen dem Unterteil (8, 13), dem
Mittelteil (10, 15) und dem Oberteil (9, 14) jeder Sei-
tenwand (7, 12) ineinander greifende Verbindungs-
elemente (11, 16) ausgebildet sind.
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